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Hände schütteln
Manche Mitmenschen geben einem die Hand, als wollten

sie diese zerquetschen. Offenbar soll damit die Innigkeit von
Gleichgesinnten oder gar von Verschwörern markiert werden.
Es sind dies oft kantige, «dynamische» Typen, die des andern
Hand derart malträtieren. Streifennadeln-Cowboys.

Dann gibt es jene, die ergreifen die Hand mit ihren beiden
Händen und bewegen dabei ihre Hände und die umfasste
Hand auf und ab, als müssten sie ein Glockenseil ziehen. Es
sind Menschen, die voller Anteilnahme sind. Doch niemand
wird je erfahren, ob dem wirklich auch so ist

Wiederum andere umfassen die Hand des andern gewisser-
massen mit Samthandschuhen: weich liegt diese andere Hand
in der eigenen. Man hat das Gefühl, da werde einem etwas
Qualliges dargereicht. Dieser Menschenschlag gehört zu den
Melancholikern, den Resignierten auch, die den so Begrüssten
in ihre Seelenlage einbeziehen möchten.

Wenige nur, aber immerhin noch etliche, nehmen die Hand
nicht, sondern schlingen die ihre bloss um die Finger des an¬

dern, als würde es ihnen die Scheu verbieten, mehr zu berühren.

Vielleicht verstehen sich diese als Hygieniker, die in
ständiger Furcht vor den Mikroben leben.

Ferner sind diejenigen zu nennen, die die Hand wohl
hinhalten, jedoch den Arm abgewinkelt am Körper behalten, so
dass der so zum Handschlag Aufgeforderte seinen Arm weit
strecken muss; dabei bleibt zwischen den beiden sich Grüs-
senden ein gehöriger Abstand. Das, so glaube ich, sind
mitnichten die Ängstlichen, eher zählen sie zu den Neurotikern
und Zweiflern, die jederzeit widerrufen, was sie getan oder
gesagt haben.

Eigentlich fürchte ich nur die sogenannten sportlichen
Typen. Sie bieten die Hand kurz und kräftig, aber nicht so, dass
es schmerzte; doch auf einmal drehen sie ihre Hand um die
eigene Achse, dass es im Gelenk des andern nur so knackst. Diese

Menschen reihe ich in die Gruppe der Unbekümmerten,
stets Frohgemuten, ihre Zuversicht kann für die andern
allerdings unangenehm sein.

Ja, so ist das mit dem «Hand-Geben». Es sollte darüber
einmal ein Handbuch veröffentlicht werden, eines, das Hand und
Fuss hat
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DENKER

Manche denken
andere denken nach
weitere überdenken
wenige denken vor
einige denken zurück
oder an nichts —

bei soviel Denken
sollte man denken
könne nichts schiefgehen
oder denken bloss die
falschen Leute?
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Party-Häppchen
Erster Nebi-Leser: «Der Nebi
ist ein linkes Blatt.»

Zweiter Nebi-Leser: «Der Nebi
ist ein rechtes Blatt.»
Ein Nebi-Mitarbeiter: «An
Ihren Argumenten, meine sehr
verehrten Herren, lässt sich
ablesen, dass der Nebi genau
das ist, was er sein will. Nämlich

ein senkrechtes Blatt.»

Erkenntnis
Je mehr wir vom Weltall wissen,
desto stärker wird die Gewissheit,
dass es unendlich ist.
Das kümmert das Weltall aber wenig.

Stimmt's,
dass Heiner Gautschy unfreiwillig

zum Komiker wird, wenn er in
seiner TV-Sendung «Unter uns
gesagt» einen professionellen
Kabarettisten wie Dieter
Hildebrandt interviewt?
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